
BLUMENOLYMPIADE

Sie verwandeln Kärnten

in ein Blütenmeer
Tausende Teilnehmerinnen und Teilnehmer verschönerten bei

der 29. Blumenolympiade mit ihrem Blumenschmuck das Land.

WEICHSELBRAUN (3), TRAUSSNIG (2), PRIVAT
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B
lumen sind für viele

Menschen Seelentröster

in schwierigen Zeiten, aber

auch beliebter Freuden-

bereiter an sonnigen Tagen.

Sie sind in unserem Alltag

omnipräsent – in Parks,

Gärten, an Häusern und in

der Musik: „La vie en rose“,

„Flowers in your hair“, „Die

Blume aus dem Gemeinde-

bau“, „Bed of roses“,oder „I

never promised you a rose

garden“. Die Vielfalt scheint

endlos. Blumen haben Gene-

rationen von Musikerinnen

und Musikern inspiriert. 

Die Blüten- und Farben-

pracht, die Kärntens Blu-

menfreundinnen und Blu-

menfreunde Jahr für Jahr

zum Blühen bringen, ist

ebenfalls beeindruckend. Sie

investieren viel Zeit, Liebe

und Kreativität in ihre Gär-

ten und Blumen auf Fens-

terbänken. Tausende haben

wieder bei der Blumenolym-

piade mitgemacht und sind

in verschiedenen Kategorien

geehrt worden. Die Kleine

Zeitung freut sich, Partnerin

dieser Aktion der Förder-

gemeinschaft Garten zu

sein. Auf 12 Seiten präsentie-

ren wir Ihnen alle Gewin-

nerinnen und Gewinner.

KOMMENTAR

Blühende 
Vielfalt

Von Wolfgang Fercher
wolfgang.fercher@kleinezeitung.at

Blumenolympiade

Die Kärntner Blumenolympia-

de wird von der Förderge-

meinschaft Garten der Kärnt-

ner Gärtner organisiert und

vom Land Kärnten sowie von

der Landwirtschaftskammer

unterstützt. Medienpartner ist

die Kleine Zeitung. 

W
enn es um die Kärntner

Blumenolympiade geht,

dann ist die Gemeinde Seeboden

am Millstätter See immer vorne

mit dabei. So durfte man sich

schon in den Jahren 2021 und

auch 2024 über den Landessieg

freuen – und auch heuer ist es

wieder so weit. 

Zu verdanken hat man das

dem Mann mit dem „goldenen

grünen Daumen“, wie es Carima

Maria Ribitsch von der Gemein-

de-Pressestelle bezeichnet. Sie

war heuer für die Koordination

der Blumenolympiade verant-

wortlich und muss es ja wissen,

denn schließlich ist sie selbst

ausgebildete Floristin. Der ange-

sprochene „goldene grüne Dau-

men“ gehört Gärtnermeister

Benjamin Kofler (49), der bereits

seit 14 Jahren für die Gemeinde

arbeitet. Schon im Herbst des

Vorjahres hat er am Konzept für

die heurige Blumengestaltung

in Seeboden getüftelt und ein

wichtiger Zugang dabei war für

ihn das Thema Nachhaltigkeit. 

„Um Kosten und vor allem

auch Wasser zu sparen, haben

wir auf Dauerbepflanzung mit

mehrjährigen Blütenstauden

umgestellt“, erklärt Kofler. So er-

freuen unter anderem Sonnen-

hut, Heiligenkraut, Mädchenau-

ge oder Schafgarbe das Auge in

den drei Parkanlagen der Ge-

meinde. Farblich hat der Gärt-

nermeister sich heuer für die

Farbe Gelb entschieden. „Das

passt natürlich perfekt zum

Sommer.“ 

Dass man so viel Wert auf ein

blühendes Seeboden legt, hat ei-

nen einfachen Grund. „Wir wol-

len damit einen Wohlfühlfak-

tor, nicht nur für die Touristen,

sondern auch für die Einheimi-

schen schaffen“, sagt Ribitsch

und Bürgermeister Thomas

Schäfauer ist überzeugt, dass

man „mit einer bunten und blü-

henden Gemeinde für viel Le-

bensfreude bei den Menschen

sorgen kann.“   

Harald Schwinger

Seit 14 Jahren ist Benjamin Kofler für die Blütenpracht in Seeboden
zuständig. Er setzt auch ein Zeichen in Sachen Nachhaltigkeit.

„Wohlfühlfaktor schaffen“

LANDESSIEG MARKTGEMEINDE: SEEBODEN

Von rechts: Bürgermeister Thomas Schäfauer, Florian Maier, Benjamin Kofler, Hans Lagger und Carima

Ribitsch; auch Details wie eine Laterne werden mit Blumen in Szene gesetzt (rechts) WEICHSELBRAUN (2)

Die Blumenolympiade
verzaubert das Land

Rund 3500 Personen nahmen am Einzelbewerb der 29. Blumen-
olympiade der Kärntner Gärtner teil, 37 Gemeinden am öffentlichen
Bewerb. Und auch die Jüngsten waren wieder dabei: 2500 Mädchen

und Buben beteiligten sich an der 21. Kinderblumenolympiade.
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Landessieger
A-Bewerb

Landessieger Gemeinde
1. St. Kanzian

2. Berg im Drautal

3. Maria Wörth

Landessieger Marktgemeinde
1. Seeboden a. Millstätter See

2. Velden

3. Moosburg

Landessieger Stadtgemeinde
1. St. Andrä im Lavanttal

2. Völkermarkt

3. Gmünd

LS Öffentliche Teilflächen
1. Pörtschach (Fisch vor Ge-

meindeamt, Seepromenade)

2. Metnitz (Marktplatz und

Pfarrplatz)

2. Reichenau (Gemeindevor-

platz, Rabatte beim Bildstock)

3. Keutschach (Gemeindeplatz)

Regionalsieger
A-Bewerb

Regionalsieger Gemeinde
Region I
1. Berg im Drautal

2. Reißeck

3. Gitschtal

Region II
1. Maria Wörth

2. Himmelberg

3. St. Georgen a. L.

Region III
1. St. Kanzian

2. Preitenegg

Regionalsieger Markt-
gemeinde
Region I
1. Seeboden

2. Velden

3. Paternion

Region II
1. Moosburg

2. Hüttenberg

3. Gurk

Region III
1. Feistritz ob Bleiburg

RS Stadtgemeinde
Region I
1. Gmünd

2. Hermagor

Region II
1. Feldkirchen

2. Althofen

3. Straßburg

Region III
1. St. Andrä

2. Völkermarkt

I
m heurigen Sommer war die

Stadtgemeinde St. Andrä der

Hitze-Hotspot von Kärnten. Mit

ein Grund dafür, dass man zu-

nehmend auf hitzeresistentere

Pflanzen setzt, die zudem weni-

ger Wasser brauchen. „Wir ha-

ben damit schon vor längerer

Zeit begonnen und werden es in

den nächsten Jahren noch wei-

ter forcieren“, erklären dazu die

beiden Stadtgärtnerinnen Sigrid

Mohl und Birgit Koitz. Ein schö-

nes Beispiel dafür sind etwa die

zwei kleinen Klimagärten, die

mit mehrjährigen Stauden be-

pflanzt wurden, und auch im

Stadtgebiet setzte man ver-

mehrt auf robustere Sorten wie

Lavendel, Herbstaster, Salbei,

Schafgarbe oder Fetthenne. 

Mohl und Koitz sind nicht nur

für das Aussäen und Jäten zu-

ständig, sondern sorgen auch

dafür, dass die Pflanzen genug

Wasser bekommen, was heuer

durchaus eine Herausforderung

bedeutete. „An so manchen

Hitzetagen haben wir mit dem

Gießen bereits um fünf Uhr in

der Früh begonnen“, erinnert

sich Mohl. Wert gelegt wurde bei

der Auswahl der Blumen und

Stauden auch darauf, dass die

Insekten, vor allem die Bienen,

ebenfalls einen Nutzen davon

haben. „Ohne Bienen gebe es ja

kein Leben“, sagt Koitz. Dass es

diesmal für den Landessieg ge-

reicht hat, freut alle. „Das ist ei-

ne coole Sache. Es zeigt, dass

sich unsere harte Arbeit lohnt

und ist eine schöne Bestätigung

für das gesamte Team“, sagen

Mohl und Koitz, die auch die

kreative Seite ihrer Arbeit

schätzen. „Wir versuchen bei den

Blumensorten und den Farben

jedes Jahr neue Aspekte zu set-

zen.“ Und für Bürgermeisterin

Maria Knauder steht fest: „Jede

Blume bereichert das Herz und

alles was blüht, ist auch gut für

das Klima.“ Harald Schwinger 

Sigrid Mohl und Birgit Koitz sind mit ganzem Herzen dabei, wenn
es darum geht, St. Andrä so richtig zum Erblühen zu bringen.

Auch ein Nutzen für die Bienen

LANDESSIEG STADTGEMEINDE: ST. ANDRÄ

Mohl (links) und Koitz (Zweite
von rechts) mit Juroren; rechts:
Abwechslung ist bei Sorten und
Farben angesagt PRIVAT (2)
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Landessieger

B-Bewerb

Hotels & Pensionen, Gasthöfe

& Gewerbebetriebe

1. Sigrun Hinteregger, Der Kirch-

heimerhof, Bad Kleinkirchheim

2. Florian Scheichenbauer, Hotel

Schloss Seefels, Techelsberg 

3. Daniela Schiestl, Gästehaus

Schiestl, Villach

Bauernhöfe & Buschenschan-

ken

1. Andrea Hinteregger, Steiner-

hof, Radenthein

2. Familie Scheriau, Bauernhof

Liendl, Keutschach am See

3. Inge Kassl, Blumenhof, Völ-

kermarkt

Der Garten als Nahrungsquelle

1. Mathilde Friesacher, St. Andrä

2. Familie Ressi, Brigitte Lasser,

Hermagor-Press. See

3. Norbert Raible, Pörtschach

Rund um‘s Haus

1. Horst Pollak, Pörtschach

2. Radek Zembowicz, Paternion

3. Maria Petjak, Bleiburg

Fensterschmuck, Balkon &

Wohnblöcke

1. Josef Bresnik, Feistritz ob

Bleiburg

2. Martin Krainz, Grafenstein

3. Sarah Marginter, Treffen

Gemeinschaftsprojekte & Son-

derobjekte

1. Gemeinschaftsprojekt der

Stadtgemeinde mit Verein FNL-

Kräutergarten „Geranium, St.

Andrä 

2. Lydia Hudelist, Pfarrhof,

Grafenstein

3. Anna und Hermann Oberau-

ner, Kirchbach

Garten als Erholungsraum

1. Christian Unterweger, Finken-

stein am Faaker See

2. Jürgen-Marcus Wölbitsch,

Poggersdorf

3. Brigitte Unterweger, Finken-

stein am Faaker See

3. Maria Wutscher, St. Andrä

Regionalsieger

B-Bewerb

Oberkärnten

Kategorie 1

1. Sigrun Hinteregger, Der Kirch-

heimerhof, Bad Kleinkirchheim;

2. Daniela Schiestl, Gästehaus

Schiestl, Villach; 3. Patrizia Sed-

done, Hotel Wulfenia GmbH,

Hermagor-Pressegger See

Kategorie 2

1. Andrea Hinteregger, Steiner-

hof, Radenthein; 2. Sabrina Wild,

vlg. Klammer, Ferndorf; 3. Karin

und Peter Kapeller, vlg. Oberkir-

cher, Stockenboi

Kategorie 3

1. Familie Ressi, Brigitte Lasser,

Hermagor-Pressegger See; 2.

Josefine Thurner, Finkenstein

am Faaker See; 3. Veronika

Schachner, Heiligenblut

Kategorie 4

1. Radek Zembowicz, Paternion;

2. Suzana Holder, Bad Bleiberg; 2.

Gabriele Tschernutter, Ferndorf;

3. Helmut Sonnleitner, Villach

Kategorie 5

1. Sarah Marginter, Treffen; 2.

Susanne Ragen, Villach; 3. Berna-

dette Wieser, Hermagor

Kategorie 6

1. Anna und Hermann Oberauner,

Kirchbach

Kategorie 7

1. Christian Unterweger, Finken-

stein; 2. Marlis Schmied, Radent-

hein; 2. Brigitte Unterweger,

Finkenstein; 3. Elfriede Kan-

dutsch, Hermagor-Press. See

Mittelkärnten

Kategorie 1

1. Florian Scheichenbauer, Hotel

Schloss Seefels, Techelsberg am

Wörther See; 2. Günter Scherling,

Landhaus Scherling, Keutschach

am See; 3. Kathrin Marchsteiner,

Pörtschacherstüberl, Pörtschach

Kategorie 2

1. Familie Scheriau, Bauernhof

Liendl, Keutschach am See; 2.

Familie Schlintl, vlg. Kremser,

Gurk; 3. Petra Bergner, Seidl am

Bach, Friesach

Kategorie 3

1. Norbert Raible, Pörtschach; 2.

Robert Rottenhofer, Friesach

Kategorie 4

1. Horst Pollak, Pörtschach; 2.

Klaus Hosner, Steuerberg; 3.

Susanne Scheck-Wiesent, Albeck;

3. Judith Krammer, Reichenau

Kategorie 5

1. Martin Krainz, Grafenstein; 2.

Ludmilla Rumpold, Klagenfurt; 3.

Manfred Trapp, St. Veit

Kategorie 6

1. Lydia Hudelist, Pfarrhof, Gra-

fenstein; 2. Stadtgemeinde

Straßburg, Gemeinschaftsprojekt

Burgberg als Nahrungsquelle,

Straßburg; 3. Roswitha & Rein-

hold Wilplinger, Schrebergarten,

Althofen

Kategorie 7

1. Jürgen-Marcus Wölbitsch,

Poggersdorf; 2. Gabriela Sacher,

Moosburg; 3. Edith Weinberger,

Klagenfurt am Wörthersee

Unterkärnten

Kategorie 2

1. Inge Kassl, Blumenhof, Völker-

markt; 2. Elisabeth Polaschek,

vlg. Omelko, Sittersdorf; 3. So-

phie Rampitsch, Neuhaus

Kategorie 3

1. Mathilde Friesacher, St. Andrä

Kategorie 4

1. Maria Petjak, Bleiburg; 2. Maria

Groinig, Ruden; 3. Renate Lobnig,

Völkermarkt

Kategorie 5

1. Josef Bresnik, Feistritz ob

Bleiburg

Kategorie 6

1. Gemeinschaftsprojekt der

Stadtgemeinde mit Verein FNL-

Kräutergarten „Geranium, St.

Andrä; 2. Nadja & Patrick Mi-

kusch, Völkermarkt; 3. Edith

Starc und Helene Baumann,

Pfarre Sittersdorf, Sittersdorf

Kategorie 7

1. Maria Wutscher, St. Andrä; 2.

Annemarie Frager, Völkermarkt;

3. Friederike Dexl, St. Andrä

Herzlichen Glückwunsch!
Das große Engagement der Hobbygärt-

nerinnen und -gärtner im B-Bewerb und
viele blühende Gärten sind ein sichtba-
rer Beweis für den Erfolg der Kärntner
Blumenolympiade. Das sind die Einzel-
sieger auf Landes- und Regionsebene.
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Blumen mit Liebe
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S
eit 38 Jahren sorgt An-

drea Steindorfer dafür,

dass sich sowohl Gäste als

auch Einheimische in der

Gemeinde St. Kanzian an ei-

ner blühenden Blumen-

pracht erfreuen dürfen. „Ich

liebe meine Arbeit und es

gibt keinen Tag, an dem ich

mich nicht darauf freue“,

sagt Steindorfer. Im kom-

menden Jahr steht die Pen-

sionierung vor der Tür und

das bereitet ihr jetzt schon

Kopfzerbrechen. Die Pflege

der Sträucher und Blumen

sei eine Herzensangelegen-

heit und der Landessieg bei

der heurigen Blumenolym-

piade eine wunderschöne

Bestätigung ihrer Arbeit. 

„Für mich ist das ein tol-

les Wow-Erlebnis“, sagt

Steindorfer, die eigentlich

gelernte Köchin ist und sich

das Wissen rund um die

Blumenpflege selbst ange-

eignet hat. Wobei, gar so

viele Blumen kenne sie gar

nicht mit Namen, gesteht

sie. Aber das sei auch gut so.

„Wenn ich von einigen Blu-

men weiß, wie sie heißen

und von den anderen nicht,

dann sind die vielleicht be-

leidigt. Das will ich ja nicht“,

sagt sie und lacht da-

bei. Und noch etwas ge-

steht Steindorfer offenher-

zig: „Ich rede auch viel mit

meinen Blumen. Vielleicht

gedeihen sie deshalb so

gut.“ Darum sei es auch gut,

dass sie alleine arbeite. Der

heurige Sommer war, auch

wenn ihr die Hitze nicht all-

zu viel ausmache, trotzdem

anstrengend. „Zum Glück

durfte ich schon um fünf

Uhr in der Früh mit der Ar-

beit beginnen. Eine Lieb-

lingsblume gibt es für

Steindorfer nicht. „Mir ge-

fallen alle und ich behandle

auch alle mit der gleichen

Liebe.“ Harald Schwinger

Ihre Arbeit als Gärtnerin in der Gemeinde
liebt Andrea Steindorfer über alles. 

LANDESSIEG GEMEINDE: ST. KANZIAN AM KLOPEINER SEE

Dieser Blick auf den Klopeiner See

erfreut Einheimische wie Touristen

Ogris (Zweite von rechts) mit Team und Häusl-Benz WEICHSELBRAUN, PRIVAT

Hier erblüht
sogar der Fisch

B
lumen machen einen

Ort lebendig, und in

Pörtschach blüht es beson-

ders schön“, sagt Bürger-

meisterin Silvia Häusl-

Benz, die sich riesig über

den Sieg freut. Gerade der

heiße und trockene Som-

mer sei dieses Jahr eine ech-

te Herausforderung gewe-

sen. „Umso stolzer bin ich

auf unsere Mitarbeiterin-

nen und Mitarbeiter, die

mit viel Einsatz dafür sor-

gen, dass es trotzdem so

prächtig blüht.“ 

Ordentlich ins Zeug ge-

legt haben sich dafür Gärt-

nerin Manuela Ogris und

ihre zwei Gärtner-Kollegen

Walter Hudrisch sowie

Alois Zupan. Mit der Pflege,

dem Gießen, Schneiden und

Zupfen wurde bereits um

sechs Uhr in der Früh be-

gonnen. „Das ist mein

Traumberuf, den ich immer

schon machen wollte, weil

mir die Arbeit in und mit

der Natur einfach sehr viel

Freude macht“, sagt Ogris.

Bei der Bepflanzung hat

man immer auch die Insek-

ten und Bienen im Auge.

„Wir haben etwa die beson-

ders bienenfreundliche

Myrten eingesetzt und mit

anderen Sommerblumen

sowie Gräsern kombiniert“,

erzählt Ogris. Ein besonde-

rer Blickfang sind auch die

so genannten Hawaii-Lies-

chen sowie die blau blühen-

den Enzianbäumchen.

Ogris und ihr Team – „Der

Landessieg ist für uns eine

wunderschöne Anerken-

nung“ – haben zudem dafür

gesorgt, dass es auch rund

um das Pörtschacher Wap-

pentier, den Silbernen

Fisch, der vor dem Gemein-

deamt aufgestellt ist, so

richtig erblüht. Während

man außen Sonnenlieschen

und Myrthen findet, wurde

im Inneren des Fisches die

Hauswurz angepflanzt. 

Harald Schwinger

Manuela Ogris und ihr Team haben trotz
Hitzesommer Pörtschach aufblühen lassen. 

LANDESSIEG ÖFFENTLICHE TEILFLÄCHEN: PÖRTSCHACH

Herzlichen Glückwunsch!
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Sigrun Hintergger mit Sohn Moritz (beide rechts) und Team

Blumen als Seele
des Hauses

D
er Kirchheimerhof auf

1080 Metern Seehöhe

oberhalb von Bad Klein-

kirchheim ist ein Familien-

betrieb in dritter Generati-

on und wird von Sigrun und

Gerald Hinteregger sowie

den Kindern Anna und Mo-

ritz betrieben. Ein 4-Sterne-

Superior Hotel mit 160 Bet-

ten, eigener Landwirt-

schaft, Streichelzoo, Wa-

gyu-Rinderzucht und Well-

ness. Und dann wären da

noch Blumen, Blumen, Blu-

men. Sie sind die große Lei-

denschaft von Sigrun Hin-

teregger. Besonders die Sur-

finien – heuer in den Farben

Pink und Lila gehalten, weil

sie so gut zu den Holzbalko-

nen passen – haben es ihr

angetan. „Insgesamt sind

es an die 200 Trögerln, jedes

mit je drei Blumenpflanzen

bestückt“, zählt Sigrun Hin-

teregger auf. 

Das Geheimnis ihrer Blü-

tenpracht sei, neben dem

richtigen Düngen, die Re-

gelmäßigkeit des Gießens.

Dafür sorgt ein Bewässe-

rungssystem, denn „sonst

käme man bei dieser An-

zahl nicht mehr zurecht.“

Auch wenn bei der oft ex-

tremen Hitze heuer oftmals

mit der Gießkanne ein we-

nig händisch nachjustiert

werden musste. Hintereg-

ger freut sich darüber, dass

ihre Blumen so oft fotogra-

fiert werden. „Blumen am

Balkon sind für mich ein-

fach die Seele des Hauses“,

sagt sie.  Harald Schwinger

Der Anblick des Kirchheimerhofes in Bad
Kleinkirchheim ist ein Augenschmaus.

LANDESSIEG: HOTELS & PENSIONEN, GASTHÖFE

Rund 200 Blu-

mentröge sind

am Kirchheim-

erhof bepflanzt

worden. Die

Surfinien sind

in den Farben

Pink und Lila

gehalten

WEICHSELBRAUN (2)

Andrea Hinteregger mit Tochter Sabrina, die mithilft TRAUSSNIG (2)

Ein blühender
Bauernhof

D
ass der Steinerhof in Ra-

denthein an allen

Ecken und Enden erblüht,

ist Andrea Hinteregger zu

verdanken. „Den Blumen

gehören meine große Lei-

denschaft und Liebe“, sagt

die Vollerwerbsbäuerin, die

auch die Verantwortung

für das Wohlergehen von 15

Kühen und ebenso vielen

Jungtieren trägt. Sich bei

der Blumenolympiade zu

beteiligen, ist mittlerweile

eine Familientradition ge-

worden. „Damit hat bereits

meine Mutter begonnen

und ich führe das weiter.“ 

Vor zwei Jahren gab es

Silber und dass es heuer so-

gar zum Landessieg reichte,

freue sie natürlich ganz be-

sonders. Zwei bis drei Stun-

den täglich bringt sie für

die Pflege ihrer Pelar-

gonien, Fuchsien und Surfi-

nien auf, die in 60 Töpfen,

30 Trögerln und zahlrei-

chen Blumenampeln rund

um den Hof und auf den

Balkonen ihre Blüten-

pracht entfalten. Gut, dass

auch Tochter Sabrina (14)

bereits fleißig mithilft

beim Einsetzen, Düngen,

Zupfen und Gießen. „Sie

weiß schon ganz genau,

wann was wo zu tun ist“,

sagt Andrea nicht ohne

Stolz. Wobei eine Bewässe-

rungsanlage die Arbeit des

Gießens ein wenig erleich-

tert. „Das war heuer bei der

extremen Hitze ein großer

Vorteil. Unser Hof liegt

sonnseitig, da hatte es oft

mehr als 40 Grad.“ Warum

sie sich die viele Arbeit an-

tut? „Unser Bauernhaus oh-

ne Blumenschmuck kann

ich mir nicht vorstellen. Das

würde leer und ziemlich

traurig aussehen.“ Ihr

Mann, Martin, könne sich

zwar nicht so für die Blu-

men begeistern, „aber wenn

die Radler und Spaziergän-

ger stehenbleiben, um sie

zu bewundern und zu foto-

grafieren, freut ihn das

auch.“ Harald Schwinger

Andrea Hinteregger aus Radenthein kann
sich den Hof ohne Blumen nicht vorstellen. 

LANDESSIEG: BAUERNHÖFE UND BUSCHENSCHANKEN
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Obst verarbeitet Friesacher zu Kompott, Mus und Marmeladen

Ganzjährig mit
Vitaminen versorgt

F
ür Mathilde Friesacher

ist das Garteln immer

schon ein fixer Bestandteil

ihres Lebens gewesen. „Das

mache ich seit mehr als 40

Jahren und etwas Erdiges

zu tun, war ein guter Aus-

gleich zu meiner Büroar-

beit. Als ich dann in Pensi-

on ging, konnte ich damit

einfach nicht aufhören,

weil es einfach schön ist“,

sagt sie. Arbeit sei es für sie

ohnehin keine, sondern

vielmehr eine Möglichkeit,

um Energie zu tanken. 

In ihrem rund 300 Qua-

dratmeter großen Garten

gedeiht und wächst so

ziemlich alles, was sie und

ihren Mann Erich in den

Wintermonaten mit Vita-

minen versorgt. Schließlich

ist Friesacher eine wahre

Spezialistin, wenn es ums

Einmachen ihrer üppigen

Ernte geht. So wird aus den

reifen Tomaten selbst ge-

machter Ketchup und To-

matenmark oder sie wer-

den getrocknet in Öl kon-

serviert, die Gurken, Zucchi-

ni, Radieschen oder

Kürbisse hingegen sauer

eingelegt, während die Ma-

rillen, Äpfel, Zwetschgen

und Birnen zu Kompott,

Mus oder Marmeladen ver-

arbeitet werden. Stolz ist

die Lavanttalerin auch auf

ihre „Klimabäume“, die man

in ihrem Garten findet, et-

wa Ginkos, Schwarzpap-

peln oder Weihrauchbäu-

me. „Das sind für mich die

Bäume der Zukunft, weil

sie mit der Hitze besser zu-

rechtkommen.“ Was nicht

fehlen darf, sind die Säfte –

„Der schwarze Holunder-

saft ist das beste Grippe-

mittel überhaupt“ – und die

Kräutertees, die sie eben-

falls selbst herstellt. Denn

Friesacher ist eine ausge-

bildete Kräuterexpertin

und betreut neben ihrem

Garten auch den Kräuter-

garten St. Andrä (siehe Sei-

te 9). „Damit ist für mich ein

Traum in Erfüllung gegan-

gen.“ Harald Schwinger

Mathilde Friesacher aus St. Andrä verarbei-
tet Obst und Gemüse zu Köstlichkeiten.

LANDESSIEG: DER GARTEN ALS NAHRUNGSQUELLE

Gemüse, wie Kürbisse, legt die

Lavanttalerin sauer ein TRAUSSNIG (2)

Gute Erde ist ein Gehmeinis von Pollaks Blütenpracht WEICHSELBRAUN (2)

Seine Lieblinge
sind die Rosen

W
oher seine Liebe für

die Blumen kommt,

kann sich Horst Pollak aus

Pörtschach gar nicht erklä-

ren. „Das scheint mir ein-

fach angeboren zu sein,

denn sie war schon da, als

ich noch ein Kind war“, erin-

nert er sich. Pollak ist 90

Jahre alt, und kurz nach En-

de des Zweiten Weltkriegs,

als alle anderen nur Gemü-

segärten zur Selbstversor-

gung angepflanzt haben,

hatte er im elterlichen Gar-

ten schon eine Ecke für Blu-

men reserviert. Diese Liebe

ist bis heute geblieben. 

Er sei ein sehr positiver

Mensch und glaubt, das ha-

be auch mit den Pelar-

gonien, Tagetes, Fleischblu-

men, Surfinien, die nicht

nur im Garten, sondern

auch an den Fenstern und

am Balkon seines Hauses

in Blumentrögen blühen, zu

tun. Und vor allem mit den

Rosen, die den Weg links

und rechts schmücken.

„Das ist ein wunderschöner

Anblick und das überträgt

sich auf das Gemüt“, sagt

Pollak. Ein Geheimnis für

die üppige Blütenpracht sei

eine gute Erde, verrät er:

„Dann braucht man auch

den ganzen Sommer nicht

mehr zu düngen.“ Bei den

Rosen sei es vor allem wich-

tig, die trockenen Teile ab-

zuschneiden. „Die Rosen be-

danken sich mit neuen Blü-

ten, bei mir oft bis in den

November hinein.“ Die vie-

len Stunden, in denen er mit

der Pflege seiner Lieblinge,

also mit Zurückschneiden,

Gießen und Zupfen von ver-

welkten Blättern beschäf-

tigt ist, genieße er richtig-

gehend. Damit auch andere

Menschen sich am Anblick

seines Gartens erfreuen

können, hat er auf eine

blickdichte Umzäunung

verzichtet. „Ich habe ja

nichts zu verstecken“, sagt

Pollak. Harald Schwinger

Schon seit seiner Kindheit liebt 
Horst Pollak (90) aus Pörtschach Blumen. 

LANDESSIEG: RUND UM‘S HAUS
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Christian Unterweger mit seiner Frau Manuela WEICHSELBRAUN (2)

Paradies, in dem
Exoten wachsen

I
n seinem Garten findet

man von A bis Z, also vom

Apfel bis zur Zitrone, so

ziemlich alles. Und bei der

Blumenolympiade ist

Christian Unterweger aus

Finkenstein ebenfalls kein

Unbekannter. „Ich habe be-

stimmt an die 15 Mal mitge-

macht und auch schon öf-

ter einen Preis gewonnen,

Regionalsieger waren wir

ebenfalls bereits“, sagt Un-

terweger, der seinen rund

3000 Quadratmeter großen

Garten, mit Unterstützung

seiner Frau Manuela und

Sohn Clemens, in ein wah-

res Paradies verwandelt

hat, in dem man aus dem

Staunen nicht so schnell

herauskommt. „Da hilft die

ganze Familie mit.“ 

Seine Leidenschaft für al-

les was in einem Garten so

wachsen, gedeihen und blü-

hen kann, hat er schon als

Jugendlicher entdeckt und

deshalb auch den Beruf des

Gärtners gelernt, den er bis

heute für und in der Ge-

meinde ausübt. „Ich bin be-

ruflich und in der Freizeit

mit dem Garteln beschäf-

tigt.“ Besondere Freude be-

reiten ihm seine Exoten,

wie etwa das Monsterblatt

aus Südamerika, die Bana-

nen- und Seidenbäume oder

die zahlreichen Orchideen-

arten. Gut, dass ein schöner

Gartenteich und einige Sitz-

bänke zum Verweilen und

Genießen einladen. 

Rund zwei Stunden täg-

lich sei man mit der Pflege

beschäftigt und „wenn man

an einem Ende fertig ist,

dann darf man am anderen

wieder anfangen“ erzählt

Unterweger. Natürlich gibt

es für den Wintervorrat

auch zahlreiche Gemüse-

sorten wie Tomaten und

Gurken, die eingelegt wer-

den. „Da sind wir wie die

Mäuschen, alles wird ver-

wertet und aus dem eige-

nen Garten schmeckt es zu-

dem viel besser.“ 

Harald Schwinger

Für Christian Unterweger aus Finkenstein
ist das Gärtnern Hobby und Beruf zugleich. 

LANDESSIEG: GARTEN ALS ERHOLUNGSRAUM

Auf Details wird im 3000 Quadrat-

meter großen Garten Wert gelegt Josef Bresnik weiß, worauf es bei der Pflege ankommt TRAUSSNIG, PRIVAT

„Haus ohne Blumen
wirkt traurig“

X
Bei der Blumenolympia-

de war Josef Bresnik

(61) aus St. Michael ob Blei-

burg/Šmihel nad Pliberkom

schon einmal erfolgreich.

„2019 habe ich den ersten

Preis gewonnen“, erinnert

er sich. Dass es jetzt wieder

geklappt hat, sei eine große

Ehre und schöne Anerken-

nung. Bresnik ist vom Be-

ruf Schmied und der Balkon

seines Hauses ist natürlich

ein handgefertigter

schmiedeeiserner. Den man

derzeit allerdings gar nicht

sehen kann, weil er von ei-

ner blühenden Blumen-

wand verdeckt wird. 

Was da in den zahlrei-

chen Trögerln neben Surfi-

nien und Pelargonien noch

so alles gedeiht, wisse er

gar nicht so genau, sagt er.

„Da verlasse ich mich ganz

auf meinen Cousin.“ Der

Cousin, das ist Friedrich

Breznik, von der gleichna-

migen Gärtnerei in St. Ste-

fan und damit vom Fach.

„Von ihm lasse ich mich be-

raten und mir einen bunten

Mix zusammenstellen.“

Was er aber mittlerweile

weiß, ist, worauf es an-

kommt, um den Blumen

auch zum Blühen zu verhel-

fen. „Am wichtigsten sind

gute Erde, guter Dünger, re-

gelmäßiges Gießen und na-

türlich viel, viel Liebe“, ver-

rät Bresnik. Wenn aber eine

Pflanze trotz allem nicht

und nicht gedeihen will,

kann es schon auch einmal

eine Drohung geben. „Dann

sage ich, ich werfe dich auf

den Misthaufen. Und schon

klappt es mit dem Blühen.“

Das komme aber zum Glück

nur äußerst selten vor. Am

meisten freut es ihn, wenn

Leute bei seinem Haus ste-

hen bleiben und die Blumen

fotografieren. „Seien wir

ehrlich“, sagt Bresnik, „ein

Haus ohne Blumen wirkt

verlassen und traurig.“ 

Harald Schwinger

Josef Bresnik (61) freut sich, wenn sein 
Blumenschmuck fotografiert wird.

LANDESSIEG: FENSTERSCHMUCK, BALKON



Ausruhen nach der Arbeit: Gilbert Egger mit einer Betreuerin PRIVAT

Sie blühen auf

D
as Hegen und Pflegen

von Pflanzen ist für die

Bewohnerinnen und Be-

wohner eine schöne Berei-

cherung ihres Alltags. Teil-

genommen haben heuer

das Wohn- und Betreu-

ungsheim Matschnig in

Liebenfels, das Bezirksal-

tenheim Tigring, die Mavi-

da Residence Moosburg und

die Mavida Seeboden GmbH

(Bild). Die Männer und

Frauen betreuen unter an-

derem Blumenkästen und

Hochbeete. Das angebaute

Gemüse wird selbst verar-

beitet, ebenso wird aus

Kräutern Kräutersalz her-

gestellt.

Senioren verschönern ihre Altersresidenzen
und bauen schmackhaftes Gemüse an.

GENERATIONENBEWERB
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Mathilde Friesacher betreut den Kräutergarten TRAUSSNIG

Kräuter für alle
Lebenslagen

R
und 20 Jahre hat der

Kneipp Aktiv-Club St.

Andrä den Kräutergarten

am Rand der Bischofsstadt

betreut, im Vorjahr wurde

er gemeinsam von der

Stadtgemeinde und dem

Verein „Freunde naturge-

mäßer Lebensweise“ (FNL)

übernommen und neu ge-

staltet. „Mehr als 400

Pflanzen wachsen in unse-

rem Schau- und Lehrgarten,

davon rund 200 Heilkräu-

ter“, erzählt FNL-Obfrau

Mathilde Friesacher. Sie ist

ausgebildete Kräuterexper-

tin und bietet für Interes-

sierte, Schulklassen oder

Seniorengruppen neben

Führungen durch das „Gera-

nium“ auch Workshops an,

bei denen man etwa eige-

nen Essig ansetzt, Raucher-

stäbchen binden lernt oder

Kräutersalz herstellt. 

Neben bekannten Heil-

kräutern wie Thymian oder

Zitronenmelisse findet

man hier auch seltenere Ar-

ten wie der Heilziest oder

die wilde Karde. Und dann

wäre da noch die so ge-

nannte „Giftecke“ – ein klei-

nes, eingezäuntes Areal, in

dem man rund 20 heimi-

sche Giftpflanzen wie Toll-

kirsche oder Bilsenkraut

findet, von denen man bes-

ser die Finger lässt. „Beson-

ders für Kinder, die ja gerne

im Wald unterwegs sind

und naschen, wäre es wich-

tig zu wissen, welche Pflan-

ze und Früchte ungenieß-

bar oder giftig sind“, erklärt

Friesacher. Für den Garten

würde sie sich noch eine

kleine Hütte wünschen, in

der man ein paar Dinge la-

gern oder eben Workshops

abhalten kann. „Dafür spa-

ren wir gerade.“ 

Dass man mit dem ersten

Preis bedacht wurde, freut

sie sehr. „Damit haben wir

nicht gerechnet und es ist

eine Anerkennung und ein

schöner Beweis dafür, dass

unsere Arbeit geschätzt

wird“, sagt Friesacher. 

Harald Schwinger

Rund 200 Heilkräuter findet man im 
Kräutergarten „Geranium“ in St. Andrä. 

LANDESSIEG: GEMEINSCHAFTSPROJEKTE

Beschriftete Töpfchen - damit man

weiß, was hier wächst TRAUSSNIG

Die Buben und Mädchen des Kindergartens St. Kanzian WEICHSELBRAUN 

Junge Gärtner

W
enn Gärtner „Flori“ zu

Besuch kommt, ist die

Aufregung groß: 2500 Kin-

der aus 44 Kindergärten

nahmen an der Kinderblu-

menolympiade teil, die zum

21. Mal stattgefunden hat.

Ein Monat lang haben die

Mädchen und Buben eine

Blumen-, Gemüse- oder Erd-

beerampel gepflegt, die

dann von „Flori“ begutach-

tet wurde. Groß war die

Freude auch bei den Kin-

dern im AVS Kindergarten

St. Kanzian am Klopeiner

See (Bild), wo die Kinder

auch von ihrem Blumen-

schmuck zu Hause berich-

tet haben.

Buben und Mädchen aus 44 Kindergärten
pflegten einen Monat lang eine Ampel.

KINDERBLUMENOLYMPIADE
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Nachwuchs
gartelt mit

Leidenschaft
Prachtvolle Blumen und knackiges

Gemüse: 23 Buben und Mädchen
nahmen in diesem Jahr in der 
Kategorie „Kind & Garten“ teil.

33550000
Frauen und Männer aus 66

Gemeinden haben sich in

diesem Jahr für den B-Bewerb

der Kärntner Blumenolympia-

de angemeldet.

2500
Mädchen und Buben aus 44

Kindergärten nahmen an der

21. Kinderblumenolympiade

teil (siehe auch Bericht auf

Seite 9).

Jahr für Jahr ist Regina

Kneß für die Organisation

der Bewerbe und der Preis-

verleihung verantwortlich.

Heuer wurde Kneß von Ka-

trin Dermutz unterstützt.

Für die Siegerehrung wurde

erstmals eine Blumenbotin

gesucht. Die Wahl fiel auf

die Gärtnerin Jasmin Dorn

(27) aus Bad Bleiberg (siehe

auch Artikel auf Seite 12).

DIE HELFENDEN HÄNDE

Im Büro und auf der Bühne

Julian Schwarzfurtner pflegt Hängeblumen

Auch Gießen muss sein: Marie

Moser aus FresachBegeisterte Gärtnerin: Johanna Schwarzfurtner 

Pflegt Blumen und Gemüse:

Annika Tschischej, Grafenstein

Elena Mikula aus Grafenstein pflegte unter anderem Paradeiser

Magdalena und Marianna Ste-

cher, Bad Kleinkirchheim

Baute Gemüse an: Anna Bergthaler aus St.

Margarethen im Lavanttal 

Noah Wild-Grubers (Ferndorf)

Beet versprüht gute Laune
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Rot-Weiß-Rot lautet das Motto bei Fabian und Florian Mikula aus Grafenstein KK/PRIVAT (16)

Christian und Florentina Tschemernig mit ihren Hochbeeten

4
Seniorenheime beteiligten

sich am Generationenbewerb

(siehe auch Artikel auf Seite 9).

Die Juroren bewerteten nicht,

sondern würdigten die Arbeit.

Pink trifft auf Grün: Jonas und

Johanna Allmaier, Hermagor

Sabrina Blasge aus Radenthein

mit ihren Balkonblumen

Maximilian und Katharina Zin-

ner in ihrem Gemüsegarten

Emilian Weber aus Ferndorf ist

stolz auf seine Paradeiser

Von Oberkärnten bis ins Lavanttal

waren die Jurorinnen und Juroren

(auf dem Bild mit den Organisato-

rinnen Regina Kneß und Katrin Der-

mutz) unterwegs und bewerteten die

Blumen- und Pflanzenarrangements.

DIE JUROREN

Sie vergaben die Punkte

Pflanzten Blumen und Beeren:

Laurena und Leonard Weber

Früchte und Snackgemüse pflanzten Felix und Lukas Rabitsch



D
er Tenor war eindeutig: Die

Hitze war für die Teilneh-

menden der 29. Blumen-

olympiade (Organisatorin Regi-

na Kneß) eine große Herausfor-

derung, die sie aber bravourös

gemeistert haben. Das bewiesen

die eingespielten Fotos bei der

Preisverleihung im Congress

Center Pörtschach. Und auch

Margarita Messner-Fritzl, Obfrau

der Fördergemeinschaft Garten,

unterstrich, dass Voraussetzun-

gen wie diese „Gärtner nicht ab-

schrecken, sondern anspornen“.

Neben den Regional- und Lan-

dessiegern wurden auch Teil-

nehmerinnen und Teilnehmer

des Generationenbewerbs und

des Bewerbs „Kind & Garten“ ge-

würdigt. Landtagsabgeordneter

Maximilian Rakuscha in Vertre-

tung für Schirmherrin Landesrä-

tin Marika Lagger-Pöllinger,

Landwirtschaftskammer-Präsi-

dent Siegfried Huber und sein

Stellvertreter Roman Linder,

„Hausherrin“ Silvia Häusl-Benz,

Bürgermeisterin von Pört-

schach, sowie Karin Koncsik, Lei-

terin des Werbemarkts Kärnten

der Kleinen Zeitung und Peter

Schilcher, Obmann der Kärntner

Gärtner, überreichten die Preise.

Die Blumen übergab erstmals ei-

ne Blumenbotin, Jasmin Dorn.

Unter den Ehrengästen befan-

den sich auch der Bürgermeister

von Griffen, Josef Müller, in Ver-

tretung aller Bürgermeister,

Bernhard Wastl, Altobmann der

Kärntner Gärtner, sowie Gabriele

Schrott-Moser, für die es die letz-

te Preisverleihung in ihrer Funk-

tion als Geschäftsführerin der

Kärntner Gärtner war. Sie verab-

schiedet sich bald in den Ruhe-

stand. 

Durch das Programm führte

Martina Klementin, die Acoustic

Lovers unterhielten musika-

lisch. Petra Lerchbaumer

Hobbygärtner ernteten 
die Früchte ihrer Arbeit

Sie trotzten auch der größten Hitze: Im Congress Center Pörtschach
wurden am vergangenen Sonntag die Preisträger geehrt.

„Ehrenvolle Aufgabe“: Jasmin

Dorn war die Blumenbotin

Bewohner des Wohnheims Matschnig in Lieben-

fels nahmen am Generationenbewerb teil

Dankten Gabriele Schrott-Moser, die in Pension

geht: Kneß, Messner-Fritzl und Peter Schilcher

Martina Klementin mit den

jüngsten Nachwuchsgärtnern

Die Gruppe Acoustic Lovers 

begeisterte die Gäste

Margarita

Messner-Fritzl

und Regina

Kneß (von

links) mit

Team und

Juroren

WEICHSELBRAUN (6)
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LEUTE

FOTOS
QR-Code scan-

nen und mehr

Bilder an-

schauen. 
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